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Vorwort: Worum geht es in diesem Buch?

Dieses Buch soll motivieren, sich mit dem Schlimmsten und Undenkbaren zu 
befassen, dem Fall X, den kaum jemand auf dem Plan hat. Und doch kommt 
er. Irgendwann und früher als man denkt.
Es ist ein Plädoyer, sich aktiv mit Bedrohungen, Krisen und Großstörungen 
zu befassen – und zwar, bevor sie eintreten. Frühzeitige Krisenvorsorge ver-bevor sie eintreten. Frühzeitige Krisenvorsorge ver-bevor
schafft kostbaren Zeitgewinn und ermöglicht, die schlimmsten Klippen zu 
umschiffen, die Krise zu meistern. 
Hier wird ein integratives Präventionsmanagement vorgestellt, und zwar 
als eng mit der Strategischen Unternehmensführung verzahntes, voraus-
schauendes Krisenmanagement: Die (Unternehmens-)Krise soll im Vorhinein 
erkannt, analysiert und gemanagt werden, bevor sie ihre volle existenzver-
nichtende Kraft entfalten kann.
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Das Ganze hat auch ohne Coronakrise höchste Brisanz: Ohne Vorbereitung 
auf solche Störungen und deren Auswirkungen drohen existenzielle Schäden, 
es wird hektisch ein Notprogramm „gebastelt“, oft überfordern sie das Unter-
nehmen, der Untergang flackert als Menetekel an der Wand.
Hilfe verspricht ein proaktives, integriertes Business Continuity Management 
(BCM) zum Erkennen und Handhaben solcher desaströsen Großstörungen. 
BCM ist kein Hexenwerk! Man muss sich nur mit der Zukunft befassen. Die 
Fragen lauten z.B.: Was wäre, wenn Fall X passiert? Welche Dominoeffekte 
könnte das auslösen? Sind wir darauf vorbereitet? Wo sind unsere Lücken? 
Welche wirksamen Maßnahmen müssen wir ergreifen?
Und schon sind Sie mittendrin in einer antizipativen Grundhaltung zur 
Früherkennung von Krisen, zur Krisenvorsorge und zur Wahrung der be-
trieblichen Kontinuität, d.h., dass das Geschäft, der Betrieb möglichst bald 
und glatt weiterlaufen.
Dieses Buch vermittelt Ihnen die Grundhaltung zu einer Krisenvorsorge 
und führt Sie in das BCM ein – das Ganze ohne Fachchinesisch und Para-
grafenreiterei, eher praxisnah und nachvollziehbar. Befassen Sie sich mit der 
Zukunft Ihrer Organisation! Betreiben Sie Krisenprävention! Sichern Sie Ihr 



VIII Vorwort

Unternehmen gegen Bedrohungen ab und bereiten Sie sich auf Großstörun-
gen vor, halten Sie den Plan B parat! Das Undenkbare wird kommen – es ist 
nur eine Frage der Zeit.
Dieses Buch ist eine Einführung in die aktive Krisen- und Störungsvorsorge.
Es nennt Hintergrund und Ziele, Aufgaben und Inhalte sowie grundsätzliches 
Vorgehen von BCM. Der BC-Prozess1 mit seinen analytischen Komponenten 
wird genauso dargestellt wie die Entwicklung geeigneter Strategien zur Wah-
rung der Kontinuität und konkreter Maßnahmen.
Dieses Buch ist für Fachleute (und solche, die es werden wollen) mit ganz 
unterschiedlichen Aufgaben bzw. unterschiedlichem Hintergrund:
• Strategisches Management
• Risikomanagement
• Notfallmanagement
• Sicherheitsbeauftragte
• Bürgermeister und Landräte
• Leiter öffentlicher Einrichtungen
• Politiker aller Ebenen und Funktionen
• … und auch alle interessierten Laien
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ein.

Worms, im Mai 2020 Germann Jossé

1 = Business-Continuity-Prozess, oft auch als BC life cycle bezeichnet
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